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Naturschutz

Was können wir als ÖAV- 
Mitglieder zum Arten-
schutz beitragen: 

• das eigene Umfeld  
möglichst artenreich 
gestalten 

• ein Feuchtbiotop  
Blumenwiesen  
anlegen, Brennnesseln 
stehenlassen usw. 

• Schutzgebiete respek-
tieren, in der Alpin-
zone keine Spuren 
hinterlassen 

• lokale (Bio) Produkte 
kaufen, weniger 

     Fleisch essen 

• möglichst mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln 
reisen (für Klappräder 
gibt es jetzt eine sehr 
gute Förderung) 

• achtsam leben...

Neben der Klimakrise bedroht eine
noch weit dramatischere Entwick-
lung das menschliche Leben auf der
Erde: die Biodiversitätskrise (Ver-
lust der Artenvielfalt). In den letz-
ten 450 Millionen Jahren gab es
bereits fünf Massenaussterben.
Zuletzt verschwanden die Dinosau-
rier und mit ihnen rund 75 Prozent
aller damaligen Arten. Forschern
zufolge sterben heute Arten 100 bis
10.000-mal schneller aus als beim
letzten Mal und diesmal ist die
Ursache nicht ein Asteroidenein-
schlag, sondern der Mensch. 

Und nicht nur Arten verschwinden, 
auch die Anzahl der Tiere einer 
Art nimmt bisweilen drastisch ab. 
So stellten Amateurforscher in 
Krefeld fest, dass die Insektenbio-
masse in den letzten 26 Jahren  
um 75% abnahm (wir merken das 
z.B. an den wenigen Insekten an 
den Windschutzscheiben).  
Und 74% der Tierarten Österreichs 
sind Insekten!
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Somit geht einerseits die Be-
stäubungsleistung und damit 
der Ertrag radikal zurück und 
andererseits  bringt die fehlende 
Insektennahrung auch ande-
re Tiere (Vögel, Fledermäuse, 
Amphibien, Reptilien, Fische,…) 
und in Folge auch den Menschen 
unter Druck. 
Als Hauptverursacher gilt der 
Lebensraumverlust, gefolgt von 
intensiver Nutzung (Wiesen wer-
den bis zu 5x gemäht), Einsatz 
von Giften, Lichtverschmutzung 
und Klimaänderung. 
In Kärnten   sind wir mit 1ha  
Bodenverbrauch pro Tag Spitzen-
reiter in der EU! Bei der Erhal-
tung von Lebensräumen und 
Arten liegt Österreich an vor-
letzter Stelle! Was tun? Die EU-
Biodiversitäts-Strategie verlangt, 
30% des Landes unter effekti-
ven Naturschutz zu stellen, den 
Einsatz von Pestiziden um 50% 
zu verringern und geschädigte 
Ökosysteme wiederherzustellen.
Kärnten hat zwar knapp über 
20% geschützte Flächen, wenn 
man die Feuchtflächen und die 
Alpinregion dazurechnet, aber 
weitere Unterschutzstellungen 
sind dringend erforderlich!


